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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Weichen- 
betätigungsvorrichtung  mit  einer  durch  eine  Schie- 
berstange  verschiebbaren  Verschlußklammer,  de- 
ren  der  Zungenschiene  zugewendetes  Ende  einen 
Gelenkkopf  aufweist,  mit  welchem  die  Zungen- 
schiene  drehgelenkig  verbunden  ist,  und  deren  an- 
deres  Ende  einen  Verschlußklammerkopf  aufweist, 
welcher  mit  einem  Verschlußstück  zusammenwirkt, 
wobei  eine  Schulter  des  Verschlußklammerkopfes 
in  Verschlußstellung  an  einer  Schulter  des  Ver- 
schlußstückes  anliegt  und  wobei  die  Zungenschie- 
ne  am  Gelenkkopf  der  Verschlußklammer  über  ei- 
nen  in  einem  sich  in  Längsrichtung  der  Zungen- 
schiene  erstreckenden  Langloch  angeordneten 
Zapfen  angelenkt  ist. 

Insbesondere  bei  extremen  Temperaturverhält- 
nissen  tritt  eine  Längendehnung  der  Zungenschie- 
ne  auf,  welche,  wenn  die  Weichenzunge  starr  am 
Gelenkkopf  angelenkt  ist,  zu  einem  Verklemmen 
der  Schieberstange  und  der  Verschlußklammer  im 
Verschlußstück  führen  kann.  Dadurch,  daß  der  Zap- 
fen,  über  welchen  die  Weichenzunge  an  den  Ge- 
lenkkopf  angelenkt  ist,  in  ein  sich  in  Längsrichtung 
der  Weichenzunge  erstreckendes  Langloch  an  der 
Weichenzunge  eingreift,  werden  solche  Längsdeh- 
nungen  der  Weichenzunge  aufgenommen  und  un- 
schädlich  gemacht.  Eine  solche  Anordnung  ist  aus 
der  AT-A-250  433  bekannt  geworden.  Hier  greift 
der  Zapfen  in  ein  Langloch  im  Schienenfuß  der 
Zungenschiene  ein.  Dies  hat  aber  den  Nachteil, 
daß  die  Zungenschiene  durch  dieses  Langloch  ge- 
schwächt  wird,  wodurch  eine  Bruchgefahr  entsteht. 

Aus  der  US-A-3  836  771  ist  es  bekanntgewor- 
den,  Verschlußelemente  direkt  mit  der  Schiene  zu 
verschrauben. 

Aus  der  AT-A-382  128  ist  eine  Anordnung  be- 
kannt  geworden,  bei  welcher  das  Verschlußstück 
mit  der  Backenschiene  in  Schienenlängsrichtung 
verschieblich  verbunden  ist,  um  Längendehnungen 
der  Zungenschiene  aufzunehmen.  Bei  dieser  An- 
ordnung  ist  der  Gelenkkopf  der  Verschlußklammer 
starr  an  der  Zungenschiene  angelenkt,  so  daß  eine 
Schwächung  der  Zungenschiene  durch  im  Schie- 
nenfuß  angeordnete  Langlöcher  vermieden  wird. 
Die  Lagerung  des  Zapfens  für  die  Anlenkung  des 
Gelenkkopfes  ist  mit  dem  Verschlußstück  über  ein 
Gestänge  verbunden  und  durch  die  Längendeh- 
nung  der  Zungenschiene  wird  daher  das  Ver- 
schlußstück  an  der  Backenschiene  verschoben,  so 
daß  die  Relativlage  des  Verschlußstückes  zum  An- 
lenkpunkt  der  Zungenschiene  an  den  Gelenkkopf 
unverändert  bleibt.  Hier  müssen  Gleitflächen  für 
das  Verschlußstück  vorgesehen  sein  und  wenn  die- 
se  Gleitflächen  nicht  dauernd  gewartet  werden,  so 
ist  ein  Verreiben  dieser  Gleitflächen  möglich  und 
es  können  wieder  Verklemmungen  eintreten.  Eine 

solche  Ausbildung  ist  verhältnismäßig  kompliziert 
und  aufwendig  und  bietet  auch  keine  volle  Sicher- 
heit  gegen  Verklemmungen,  da  das  Verschlußstück 
bei  Längendehnungen  der  Zungenschiene  mitge- 

5  nommen  werden  muß  und  schon  bei  der  Mitnahme 
durch  das  Gestänge  Verklemmungen  eintreten 
können.  Bei  der  Ausführungsform  hingegen,  bei 
welcher  die  Anlenkung  der  Zungenschiene  an  den 
Gelenkkopf  der  Verschlußklammer  über  ein  Lang- 

io  loch  erfolgt,  werden  Längendehnungen  der  Zun- 
genschiene  unmittelbar  dort  ausgeglichen,  wo  sie 
entstehen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einer  oben 
beschriebenen  Anordnung  die  Konstruktion  zu  ver- 

75  einfachen,  eine  Bruchgefahr  der  Zungenschiene 
auszuschalten  und  eine  präzisere  Anlenkung  und 
Führung  der  Verschlußklammer  zu  ermöglichen. 
Zur  Erfüllung  dieser  Aufgabe  besteht  die  Erfindung 
im  wesentlichen  darin,  daß  das  Langloch  in  einem 

20  mit  der  Weichenzungenschiene  starr  verbunden, 
präzise  bearbeiteten  Anschlußstück  angeordnet  ist. 
Dadurch,  daß  das  Langloch  in  einem  Anschluß- 
stück  vorgesehen  ist,  wird  eine  Schwächung  des 
Schienenfußes  der  Weichenzungenschiene  vermie- 

25  den.  Wenn  dieses  Anschlußstück,  wie  es  einer 
bevorzugten  Ausbildung  entspricht  mit  der  Wei- 
chenzungenschiene  verschraubt  ist,  so  stellen  die 
Schraublöcher  keine  gefährliche  Schwächung  dar. 
Dadurch,  daß  eine  Schwächung  der  Schiene  durch 

30  ein  Langloch  vermieden  wird,  kann  diese  Weichen- 
betätigungsvorrichtung  sowohl  als  erster  Verschluß 
für  die  Schienenzunge,  als  auch  als  zweiter  oder 
dritter  Verschluß,  beispielsweise  für  die  Flügel- 
schienen,  Anwendung  finden.  Ein  solches  An- 

35  schlußstück  kann  präziser  bearbeitet  sein  als  der 
Schienenfuß  und  es  kann  daher  die  Anlenkung  des 
Anschlußstückes  an  den  Gelenkkopf  präziser  erfol- 
gen.  Zweckmäßig  weist  das  Anschlußstück  eine 
planparallele  Platte  auf,  in  welcher  das  Langloch 

40  angeordnet  ist,  wobei  vorzugsweise  der  Gelenkkopf 
die  Platte  beidseitig  umgreift.  Eine  solche  planpa- 
rallele  Platte  kann  so  präzise  bearbeitet  sein,  daß 
bei  geringem  Spiel  zwischen  den  Anlageflächen 
von  Gelenkkopf  und  Platte  eine  leichte  Gängigkeit 

45  gewährleistet  ist. 
Zweckmäßig  ist  die  Anordnung  hiebei  so  ge- 

troffen,  daß  die  das  Langloch  aufweisende  planpa- 
rallele  Platte  ungefähr  in  der  Ebene  des  Fußes  der 
Zungenschiene  liegt.  Vorzugsweise  ist  die  Anord- 

50  nung  so  getroffen,  daß  der  Gelenkkopf  im  Bereich 
seines  Anlenkpunktes  an  das  Anschlußstück  einen 
die  Schieberstange  umgreifenden  Bügel  aufweist. 
Die  Anordnung  eines  solchen  Bügels  wird  dadurch 
erleichtert,  daß  das  Langloch  in  einem  Anschluß- 

55  stück  angeordnet  ist,  welches  seitlich  vom  Fuß  der 
Zungenschiene  absteht  und  daher  genügend  Raum 
für  den  Bügel  schafft.  Dadurch  wird  in  einfacher 
Weise  die  Verschlußklammer  mit  der  Schieberstan- 
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ge  verschieblich  verbunden.  Zweckmäßig  ist  hiebei 
der  Bügel  von  einem  mit  dem  Gelenkkopf  ver- 
schweißten  hakenförmig  gebogenen  Stab  gebildet. 
Gemäß  einer  vorteilhaften  Ausführung  weist  der 
Gelenkkopf  beidseitig  einen  Bügel  auf.  Dies  hat 
den  Vorteil,  daß  die  selbe  Verschlußklammer  rechts 
und  links  verwendet  werden  kann. 

Gemäß  der  Erfindung  kann  der  Zapfen,  mittels 
welchem  die  Zungenschiene  am  Gelenkkopf  ange- 
lenkt  ist,  außermittig  in  einem  im  Langloch  geführ- 
ten,  vorzugsweise  quadratischen,  Kulissenstein  ge- 
lagert  sein.  Durch  Verdrehen  des  Kulissensteines 
kann  der  Abstand  zwischen  dem  Anlenkzapfen  des 
Gelenkkopfes  und  der  Zungenschiene  justiert  wer- 
den.  Wenn  dieser  Kulissenstein  in  der  Draufsicht 
quadratisch  ausgebildet  ist,  so  ergeben  sich  vier 
Justierstellungen  und  es  kann  daher  das  Justieren 
in  kleineren  Stufen  erfolgen.  Dadurch,  daß  das 
Langloch  in  einem  gesonderten  Anschlußstück  an- 
geordnet  ist,  welches  präziser  bearbeitet  werden 
kann  als  der  Schienenfuß  selbst,  können  solche 
feinen  Einstellstufen  der  Justierung  mittels  des 
quadratischen  Kulissensteines  wirksam  ausgenützt 
werden.  Wenn  das  Langloch  in  einem  nicht  präzise 
bearbeiteten  Teil,  wie  zum  Beispiel  im  Schienen- 
fuß,  angeordnet  ist,  wird  die  Feinfühligkeit  der  Ju- 
stierung  nicht  erreicht. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausbildung  der  Er- 
findung  ist  das  Anschlußstück  mit  dem  Steg  der 
Zungenschiene  verschraubt.  Dies  hat  den  Vorteil, 
daß  die  Schraublöcher  im  Steg  der  Zungenschiene 
kaum  eine  Schwächung  der  Zungenschiene  bewir- 
ken  und  es  tritt  auch  der  Vorteil  auf,  daß  eine 
Justierung  des  Abstandes  des  Anlenkzapfens  des 
Gelenkkopfes  durch  einfaches  Beilegen  von  Dist- 
anzblechen  zwischen  dem  Steg  der  Zungenschiene 
und  dem  Anschlußstück  erfolgen  kann.  Hiebei  ist 
die  Ausbildung  gemäß  der  Erfindung  zweckmäßig 
so  getroffen,  daß  das  Anschlußstück  von  zwei  un- 
gefähr  im  rechten  Winkel  zueinanderstehenden 
Platten,  welche  an  ihren  Enden  mit  Seitenwangen 
verschweißt  sind,  gebildet  ist,  wobei  die  eine  Platte 
zwischen  den  Seitenwangen  das  Langloch  aufweist 
und  die  andere  Platte  Löcher  für  das  Anschluß- 
stück  mit  dem  Steg  der  Zungenschiene  verbinden- 
de  Schrauben  aufweist.  Auf  diese  Weise  wird  ein 
stabiles  und  starres  Anschlußstück  geschaffen  und 
eine  präzise  Führung  des  Anlenkzapfens  des  Ge- 
lenkkopfes  im  Langloch  gewährleistet. 

Es  kann  aber  auch  gemäß  der  Erfindung  das 
Anschlußstück  mit  dem  Fuß  der  Zungenschiene 
verbunden  sein,  wobei  es  den  Fuß  überlappt  und 
sich  ungefähr  in  der  Ebene  des  Fußes  erstreckt. 

Das  Verschlußstück  kann  an  der  Außenseite 
des  Steges  der  Backenschiene  festgeschraubt 
sein.  Auf  diese  Weise  ist  somit  das  Verschlußstück 
in  seiner  Lage  starr  festgelegt,  wobei  sich  der 
Zapfen  des  Gelenkkopfes  im  Langloch  frei  verla- 

gern  und  immer  in  der  gleichen  Relativlage  zum 
Verschlußstück  verbleiben  kann.  Zweckmäßig  ist 
hiebei  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  das  Ver- 
schlußstück  unterhalb  des  Schienenfußes  der  Bak- 

5  kenschiene  liegt  und  mit  einem  an  den  Steg  der 
Backenschiene  an-geschraubten  Flansch  einen  ein- 
stückigen  Bauteil  bildet,  welcher  den  Fuß  der  Bak- 
kenschiene  umgreift. 

In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  anhand  von 
io  Ausführungsbeispielen  schematisch  erläutert. 

Fig.1  und  2  zeigen  einen  Querschnitt  durch 
Backenschiene  und  Zungenschiene  und  eine 
Draufsicht  in  Offenstellung.  Fig.3  und  4  zeigen  ei- 
nen  Querschnitt  durch  Backenschiene  und  Zungen- 

15  schiene  in  geschlossenem  Zustand  bei  einer  etwas 
abgewandelten  Ausführungsform.  Fig.5  und  6  zei- 
gen  das  Anschlußstück  in  Seitenansicht  und  Drauf- 
sicht.  Fig.7  zeigt  einen  Gleitstein. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.1  und  2 
20  stellt  1  die  Backenschiene  und  2  die  Zungenschie- 

ne  dar.  3  ist  die  Schieberstange  und  4  die  Ver- 
schlußklammer,  deren  Gelenkkopf  5  über  einen 
Zapfen  6  mit  der  Zungenschiene  2  gelenkig  ver- 
bunden  ist. 

25  An  den  Zungenschienensteg  7  ist  ein  An- 
schlußstück  8  angeschraubt,  wobei  die  Schraublö- 
cher  mit  9  angedeutet  sind.  Das  Anschlußstück  8, 
welches  in  Fig.5  und  6  in  größerem  Maßstab  dar- 
gestellt  ist,  weist  zwei  planparallele  Platten  10  und 

30  11  auf,  wobei  in  der  Platte  10  ein  Langloch  12 
vorgesehen  ist,  in  welches  der  Zapfen  6  eingreift. 
Die  beiden  Platten  10  und  11  sind  mittels  ange- 
schweißter  Seitenwangen  13  miteinander  verbun- 
den.  Der  Gelenkkopf  5  weist  einen  Bügel  14  auf, 

35  welcher  hakenförmig  die  Schieberstange  3  umgreift 
und  damit  den  Gelenkkopf  5  mit  der  Schieberstan- 
ge  verbindet.  Die  Verschlußklammer  4  ist  somit 
verschieblich  mit  der  Schieberstange  3  verbunden. 

15  ist  das  Verschlußstück,  in  welchem  die 
40  Schieberstange  3  und  die  Verschlußklammer  4  ge- 

führt  sind.  In  der  Offenstellung  liegt  der  Verschluß- 
klammerkopf  16  der  Verschlußklammer  4  in  einer 
Ausnehmung  17  der  Schieberstange  3.  In  der  Ver- 
schlußstellung  (Fig.3  und  4)  liegt  der  Verschluß- 

45  klammerkopf  16  an  der  Mündung  18  des  Ver- 
schlußstückes  15  an,  so  daß  die  Zungenschiene  2 
in  Anlage  an  die  Backenschiene  gehalten  wird.  Das 
Verschlußstück  15  ist  mit  einem  Flansch  19,  der  an 
der  Außenseite  der  Backenschiene  1  festge- 

50  schraubt  wird,  zu  einem  einstückigen  Bauteil  20 
vereinigt,  welcher  den  Schienenfuß  21  der  Backen- 
schiene  umgreift. 

Die  Verschlußstellung  der  Zungenschiene  2  ist 
in  Fig.3  und  4  dargestellt.  Die  Ausführungsform 

55  nach  Fig.3  und  4  unterscheidet  sich  von  der  Aus- 
führungsform  nach  Fig.1  und  2  lediglich  dadurch, 
daß  das  Anschlußstück  22  am  Schienenfuß  23  der 
Zungenschiene  festgeschraubt  ist.  Dieses  An- 
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schlußstück  22  besteht  aus  einem  gekröpften  Lap- 
pen,  der  sich  in  der  Ebene  des  Schienenfußes  23 
erstreckt. 

In  Fig.1  bis  4  ist  der  Bügel  14  an  einer  Seite 
des  Gelenkkopkopfes  5  angeordnet.  Dieser  Bügel 
14  ist  in  ein  Loch  24  des  Gelenkkopfes  5  einge- 
setzt  und  mit  dem  Gelenkkopf  5  verschweißt.  Es 
kann  auch  der  Bügel  an  beiden  Seiten  angeordnet 
sein,  so  daß  für  Rechts-  und  Linksverschluß  die 
selbe  Verschlußklammer  4  verwendet  werden  kann, 
wie  dies  mit  14'  in  Fig.4  angedeutet  ist. 

Die  Flanken  25  des  Verschlußklammerkopfes 
16  sind  leicht  bombiert  bzw.  bogenförmig  ausgebil- 
det,  um  die  Reibung  im  Verschlußstück  15  zu 
verringern. 

Der  Zapfen  6  ist  unter  Vermittlung  eines  Kulis- 
sensteines  26  im  Langloch  12  geführt.  Wie  Fig.7 
zeigt,  ist  der  Zapfen  6  exzentrisch  in  einem  qua- 
dratischen  Kulissenstein  26  eingesetzt.  Durch  Ver- 
drehen  des  Kulissensteines  kann  der  Abstand  des 
Zapfens  6  von  der  Zungenschiene  justiert  werden. 

Das  Anschlußstück  kann  auch  aus  Guß-  oder 
Schmiedeeisen  bestehen. 

Patentansprüche 

1.  Weichenbetätigungsvorrichtung  mit  einer  durch 
eine  Schieberstange  (3)  verschiebbaren  Ver- 
schlußklammer  (4),  deren  der  Zungenschiene 
(2)  zugewendetes  Ende  einen  Gelenkkopf  (5) 
aufweist,  mit  welchem  die  Zungenschiene  (2) 
drehgelenkig  verbunden  ist,  und  deren  anderes 
Ende  einen  Verschlußklammerkopf  (16)  auf- 
weist,  welcher  mit  einem  Verschlußstück  (15) 
zusammenwirkt,  wobei  eine  Schulter  des  Ver- 
schlußklammerkopfes  (16)  in  Verschlußstellung 
an  einer  Schulter  des  Verschlußstückes  (15) 
anliegt  und  wobei  die  Zungenschiene  (2)  am 
Gelenkkopf  (5)  der  Verschlußklammer  (4)  über 
einen  in  einem  sich  in  Längsrichtung  der  Zun- 
genschiene  (2)  erstreckenden  Langloch  (12) 
angeordneten  Zapfen  (5)  angelenkt  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Langloch  (12) 
in  einem  mit  der  Zungenschiene  (2)  starr  ver- 
bundenen,  präzise  bearbeiteten  Anschlußstück 
(8,  22)  angeordnet  ist. 

2.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  Ansprü- 
che  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  An- 
schlußstück  (8,22)  mit  der  Zungenschiene  (2) 
verschraubt  ist. 

3.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  Anspruch 
1,  oder  2  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Anschlußstück  (8,22)  eine  planparallele  Platte 
(10)  aufweist,  in  welcher  das  Langloch  (12) 
angeordnet  ist,  wobei  vorzugsweise  der  Ge- 
lenkkopf  (5)  die  Platte  (10)  beidseitig  umgreift. 

4.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  Anspruch 
3  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  das  Lang- 
loch  (12)  aufweisende  planparallele  Platte 
(8,22)  ungefähr  in  der  Ebene  des  Fußes  der 

5  Zungenschiene  (2)  liegt. 

5.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Gelenkkopf  (5)  im  Bereiche  seines 

io  Anlenkpunktes  an  das  Anschlußstück  (8,22)  ei- 
nen  die  Schieberstange  (3)  umgreifenden  Bü- 
gel  (14)  aufweist. 

6.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  Anspruch 
15  4  oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Bügel  (14)  von  einem  mit  dem  Gelenkkopf 
verschweißten,  hakenförmig  gebogenen  Stab 
gebildet  ist. 

20  7.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  5  oder  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Gelenkkopf  (5)  beidseitig  einen 
Bügel  (14,14')  aufweist. 

25  8.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Zapfen  (6),  mittels  welchem  die 
Zungenschiene  (2)  am  Gelenkkopf  (5)  ange- 
lenkt  ist,  außermittig  in  einem  im  Langloch  (12) 

30  geführten,  vorzugsweise  quadratischen,  Kulis- 
senstein  (26)  gelagert  ist. 

9.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeich- 

35  net,  daß  das  Anschlußstück  (8)  mit  dem  Steg 
der  Zungenschiene  (2)  verschraubt  ist. 

10.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeich- 

40  net,  daß  das  Anschlußstück  (8)  von  zwei  unge- 
fähr  im  rechten  Winkel  zueinanderstehenden 
Platten  (10  und  11),  welche  an  ihren  Enden  mit 
Seitenwangen  (13)  verschweißt  sind,  gebildet 
ist,  wobei  die  eine  Platte  (10)  zwischen  den 

45  Seitenwangen  das  Langloch  (12)  aufweist  und 
die  andere  Platte  (11)  Löcher  (9)  für  das  An- 
schlußstück  (8)  mit  dem  Steg  der  Zungen- 
schiene  (2)  verbindende  Schrauben  aufweist. 

50  11.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Anschlußstück  (22)  mit  dem  Fuß 
der  Zungenschiene  (2)  verbunden  ist,  den  Fuß 
überlappt  und  sich  ungefähr  in  der  Ebene  des 

55  Fußes  erstreckt. 

12.  Weichenbetätigungsvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeich- 

4 
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net,  daß  das  Anschlußstück  (8)  aus  einem 
Guß-  oder  Schmiedestück  besteht. 

Claims 

1.  Switch  actuating  device,  having  a  locking  clip 
(4)  which  can  be  displaced  by  a  slide  rod  (3) 
and  whose  end  facing  the  tongue  rail  (2)  has  a 
joint  head  (5)  to  which  the  tongue  rail  (2)  is 
connected  in  a  rotary  manner,  and  whose  other 
end  has  a  locking  clip  head  (16)  which  inter- 
acts  with  a  locking  piece  (15),  a  Shoulder  of 
the  locking  clip  head  (16)  resting  in  the  locking 
Position  on  a  Shoulder  of  the  locking  piece 
(15),  and  the  tongue  rail  (2)  being  hinged  to 
the  joint  head  (5)  of  the  locking  clip  (4)  via  a 
journal  (6)  arranged  in  an  elongate  hole  (12) 
extending  in  the  longitudinal  direction  of  the 
tongue  rail  (2),  characterised  in  that  the  elon- 
gate  hole  (12)  is  arranged  in  a  precisely 
machined  joining  piece  (8,  22)  which  is  rigidly 
connected  to  the  tongue  rail  (2). 

2.  Switch  actuating  device  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  joining  piece  (8,  22)  is 
screwed  to  the  tongue  rail  (2). 

3.  Switch  actuating  device  according  to  Claim  1 
or  2,  characterised  in  that  the  joining  piece  (8, 
22)  has  a  flat  parallel  plate  (10)  in  which  the 
elongate  hole  (12)  is  arranged,  the  joint  head 
(5)  preferably  gripping  around  the  plate  (10)  on 
both  sides. 

4.  Switch  actuating  device  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  flat  parallel  plate  (8, 
22)  having  the  elongate  hole  (12)  lies  approxi- 
mately  in  the  plane  of  the  foot  of  the  tongue 
rail  (2). 

5.  Switch  actuating  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that,  in  the 
region  of  its  point  of  linkage  to  the  joining 
piece  (8,  22),  the  joint  head  (5)  has  a  strap  (14) 
gripping  around  the  slide  rod  (3). 

6.  Switch  actuating  device  according  to  Claim  4 
or  5,  characterised  in  that  the  strap  (14)  is 
formed  by  a  bar  which  is  welded  to  the  joint 
head  and  is  bent  in  a  hook  shape. 

7.  Switch  actuating  device  according  to  one  of 
Claims  5  or  6,  characterised  in  that  the  joint 
head  (5)  has  a  strap  (14,  14')  on  both  sides. 

8.  Switch  actuating  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  journal 
(6)  ,  by  means  of  which  the  tongue  rail  (2)  is 

linked  to  the  joint  head  (5),  is  mounted  non- 
centrally  in  a  connecting  block  (26)  which  is 
guided  in  the  elongate  hole  (12)  and  is  prefer- 
ably  Square. 

5 
9.  Switch  actuating  device  according  to  one  of 

Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  joining 
piece  (8)  is  screwed  to  the  web  of  the  tongue 
rail  (2). 

10 
10.  Switch  actuating  device  according  to  one  of 

Claims  1  to  9,  characterised  in  that  the  joining 
piece  (8)  is  formed  by  two  plates  (10  and  11) 
which  are  disposed  approximately  at  right  an- 

15  gles  to  one  another  and  are  welded  at  their 
ends  to  side  pieces  (13),  the  one  plate  (10) 
having  the  elongate  hole  (12)  between  the  side 
pieces  and  the  other  plate  (11)  having  holes  (9) 
for  screws  connecting  the  joining  piece  (8)  to 

20  the  web  of  the  tongue  rail  (2). 

11.  Switch  actuating  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  joining 
piece  (22)  is  connected  to  the  foot  of  the 

25  tongue  rail  (2),  overlaps  the  foot  and  extends 
approximately  in  the  plane  of  the  foot. 

12.  Switch  actuating  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  1  1  ,  characterised  in  that  the  joining 

30  piece  (8)  consists  of  a  casting  or  forging. 

Revendications 

1.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  avec  une 
35  pince  de  fermeture  (4)  pouvant  etre  deplacee 

par  une  tigepoussoir  (3),  dont  l'extremite  orien- 
tee  vers  la  lame  d'aiguille  (2)  presente  une  tete 
d'articulation  (5),  avec  laquelle  la  lame  d'aiguil- 
le  (2)  est  reliee  de  maniere  articulee  en  rota- 

40  tion,  et  dont  l'autre  extremite  presente  une  tete 
de  pince  de  fermeture  (16),  qui  coopere  avec 
un  obturateur  (15),  un  epaulement  de  la  tete 
de  pince  de  fermeture  (16)  etant  contigu  d'un 
epaulement  de  l'obturateur  (15)  dans  la  posi- 

45  tion  de  fermeture  et  la  lame  d'aiguille  (2)  etant 
articulee  sur  la  tete  d'articulation  (5)  de  la 
pince  de  fermeture  (4)  par  l'intermediaire  d'un 
tourillon  (6)  s'etendant  dans  un  trou  allonge 
(12)  qui  s'etend  dans  le  sens  longitudinal  de  la 

50  lame  d'aiguille  (2),  caracterise  en  ce  que  le 
trou  allonge  (12)  est  dispose  dans  une  piece 
de  raccordement  (8,22)  reliee  de  maniere  rigi- 
de  avec  la  lame  d'aiguille  et  usinee  avec  preci- 
sion. 

55 
2.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon  la 

revendication  1  ,  caracterise  en  ce  que  la  piece 
de  raccordement  (8,22)  est  vissee  ä  la  lame 

5 
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d'aiguille  (2). 

3.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon  la 
revendication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  la 
piece  de  raccordement  (8,22)  presente  une 
plaque  ä  faces  planes  et  paralleles  (10),  dans 
laquelle  est  dispose  le  trou  allonge  (12),  la  tete 
d'articulation  (5)  entourant  de  preference  la 
plaque  (10)  des  deux  cotes. 

4.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon  la 
revendication  3,  caracterise  en  ce  que  la  pla- 
que  ä  faces  planes  et  paralleles  (10)  compre- 
nant  le  trou  allonge  (12)  se  trouve  approximati- 
vement  dans  le  plan  du  pied  de  la  lame  d'ai- 
guille  (2). 

entre  les  cloisons  laterales  (13)  et  l'autre  pla- 
que  (11)  presentant  des  trous  (9)  pour  des  vis 
reliant  la  piece  de  raccordement  (8)  avec  la 
barrette  de  la  lame  d'aiguille  (2). 

5 
11.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon 

l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  que  la  piece  de  raccorde- 
ment  (22)  est  reliee  avec  le  pied  de  la  lame 

io  d'aiguille  (2),  chevauche  sur  le  pied  et  s'etend 
approximativement  dans  le  plan  du  pied. 

12.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon 
l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  11, 

is  caracterise  en  ce  que  la  piece  de  raccorde- 
ment  (8)  se  compose  d'une  piece  coulee  ou 
forgee. 

5.  Dispositif  d  actionnement  d  aiguillage  selon 
l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  la  tete  d'articulation  (5)  20 
presente  dans  le  secteur  de  son  point  d'arti- 
culation  sur  la  piece  de  raccordement  (8,22)  un 
etrier  (14)  entourant  la  tige-poussoir  (3). 

6.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon  la  25 
revendication  4  ou  5,  caracterise  en  ce  que 
l'etrier  (14)  est  forme  d'une  barre  recourbee  en 
forme  de  crochet  et  soudee  ä  la  tete  d'articula- 
tion. 

30 
7.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon  la 

revendication  5  ou  6,  caracterise  en  ce  que  la 
tete  d'articulation  (5)  presente  un  etrier  (14,14') 
des  deux  cotes. 

35 
8.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon 

l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  7, 
caracterise  en  ce  que  le  tourillon  (6),  au  moyen 
duquel  la  lame  d'aiguille  (2)  est  articulee  sur  la 
tete  d'articulation  (5),  est  Supporte  ä  l'exterieur  40 
et  au  milieu  dans  un  coussinet  de  coulisse 
(26),  de  preference  carre,  introduit  dans  le  trou 
allonge  (12). 

9.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon  45 
l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  que  la  piece  de  raccorde- 
ment  (8)  est  vissee  ä  la  barrette  de  la  lame 
d'aiguille  (2). 

50 
10.  Dispositif  d'actionnement  d'aiguillage  selon 

l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  9, 
caracterise  en  ce  que  la  piece  de  raccorde- 
ment  (8)  est  formee  de  deux  plaques  (10  et 
11)  formant  approximativement  entre  elles  un  55 
angle  droit,  qui  sont  soudees  ä  leurs  extremi- 
tes  ä  des  cloisons  laterales  (13),  l'une  des 
Plaques  (10)  presentant  le  trou  allonge  (12) 

6 
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